
Termin:
24. September 2008

Zeit:
19:00 - 20:45 Uhr

Ort:
Klinikum Standort Grieskirchen, 
Vortragssaal Schlößl

Teilnehmerzahl:
max. 100  Personen

Anmeldung:
nicht erforderlich
 
Kosten:
Ǔ ˏ 5,00
Ǔ Klinikum Wels-Grieskirchen: 		
	 Kostenübernahme Dienstgeber

Die moderne Medizin ermöglicht es, das Leben eines sterbenden Menschen oft 
beträchtlich zu verlängern. Doch das, was auf den ersten Blick als großer Fortschritt 
scheint, bringt bei genauerem Hinsehen bereits wieder Schwierigkeiten mit sich: 
Was, wenn das Leben des betreffenden Menschen nur noch geringe Qualität hat? 
Wenn es erfüllt ist mit starken Schmerzen? Was, wenn der Sterbende eigentlich 
bereit ist zu sterben und dies auch äußert?

Gerade wenn man - wie die christlichen Kirchen - die aktive Sterbehilfe klar 
ablehnt, stellt sich hier die Frage nach dem, was ein würdiges Sterben ausmacht. 
Aktuelle Äußerungen kirchlicher Amtsträger haben – wie etwa in Italien anlässlich 
des Todes von Piergiorgio Wellby kurz vor Weihnachten 2006 – für erhebliche 
Aufregung gesorgt. 

Der Vortrag wird diskutieren, was auf der Grundlage der christlichen Tradition davon 
zu halten ist.

Zielgruppe: 	 am Thema Interessierte

Referent:	 Univ.-Prof. Dr. Michael Rosenberger
   Studium der Theologie in Würzburg 
			   und Rom,
			   Vorstand des Instituts für Moraltheologie,
			   Katholisch-Theologische Fakultät Linz,
			   Mitglied der Gentechnik- Kommission 
			   beim Bundesministerium für 
			   Gesundheit, Familie und Jugend
			 

Den Tod zulassen, wenn die Zeit  
gekommen ist 
Die passive Sterbehilfe aus der Sicht christlicher 
Ethik
Kooperation mit dem Ethik-Komitee am Klinikum-Standort Grieskirchen
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